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Produkte

18. Fliese auf Fliese
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Aufbau- und Verarbeitungsempfehlung 

Ein Klassiker im Bereich der Renovierung und Sanierung ist das Verfliesen einer vorhandenen, verfliesten Fläche. 

Inwieweit diese als Untergrund tauglich ist, hängt von ihrer Tragfähigkeit ab. Wichtig ist in diesem Fall eine sorgfältige Prüfung des 

Altbelags. Dieser muss stabil, fest sowie tragfähig sein und darf keine Hohllagen aufweisen.

Die erforderliche Untergrundvorbehandlung hängt von der Oberfläche des Altbelags ab. Nicht saugfähige, glatte Oberflächen wie bei 

glasierten Fliesen, Glasfliesen oder Glasmosaike müssen für nachfolgende Verarbeitungsschritte mittels Diamantschleifen vorbehan-

delt werden. Weiters ist der Altbelag mittels Aceton von Fettrückständen zu säubern. 

Danach empfehlen wir optional das Armieren des bestehenden Untergrundes durch ein Textilglasgitter. Dieses beugt etwaigen Rissen 

sowie übersehenen oder nicht auszumachenden Fehlstellen im Untergrund vor und bietet einen gleichmäßigen, einheitlichen Unter-

grund für nachfolgende Arbeiten.

Badezimmer werden im Zuge von Renovierungen gerne mit elektrischen Fußbodenheizungen nachgerüstet. Diese können mit 

Schnellflexkleber eingespachtelt werden, um etwaige Spannungen zu minimieren.

Pos. Bezeichnung Materialempfehlung Verbrauch/m2 Gebindegrößen

1 Grundieren Supergrund D4 Rapid ca. 150 g

1 kg

5 kg

10 kg

2 Armierungsspachtelung 
optional Hybridkleber HX 1 2,9 kg bei 10 mm Zahnung 17 kg

3 Armierung Textilglasgitter Energy Textile 55 m2

4 Abdichten
Ichsen/Ecken

Dichtband DB 70 lfm Ware
10 lfm

50 lfm

Dichtmanschette DZ 40 Stk. Ware

Innenecke Stk. Ware

Außenecke Stk. Ware

5/6 Abdichten Flüssigfolie 1 KS gelb und blau

7 kg

14 kg

25 kg

7 Verkleben Hybridkleber HX 1 2,9 kg bei 10 mm Zahnung 17 kg

8 Verfugen Flexfuge Platinum FX 66 Fugenrechner auf der 
MUREXIN-Website

6 kg

15 kg

20 kg

25 kg

9 Dehnfuge Sanitär Silikon Profi SIL 65 ca. 10 lfm/310 ml
310 ml

400 ml
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Produkte

19. Dampfbad
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Aufbau- und Verarbeitungsempfehlung 

Im Gegensatz zur trockenen Hitze einer Sauna, beträgt die Luftfeuchtigkeit im Dampfbad bis zu 100 %. Die Temperatur ist im Vergleich 

zur Sauna geringer und beträgt zwischen 40 °C und 55 °C. Bei der Verlegung von Fliesen und Platten liegt die große Anforderung in 

der Vorbeugung von Feuchtigkeitsschäden, die sich aus diesen speziellen Raumbedingungen ergeben können.

Aus diesem Grund ist zwingend eine auf die Belastung abgestimmte Dampfbremse bzw. Dampfsperre und eine Verbundabdichtung 

erforderlich. Die Decke sollte zudem schräg oder stark gewölbt sein und eine möglichst glatte Oberfläche aufweisen. Dadurch kann 

das Kondenswasser kontrolliert ablaufen und verringert weitere Risiken und mögliche Schäden durch dauerhafte Feuchtigkeitsbelastung, 

wie etwa Schimmel.

Am Boden ist dies analog per Bodenablauf mit entsprechendem Gefälle zu lösen. Zusätzliche Möglichkeiten zur Gestaltung im Dampf-

bad erhalten Sie mit unserer MUREXIN Uniplatte. Dank ihrer Beständigkeit und einfachen Bearbeitung wird diese seit vielen Jahren in 

privaten und öffentlichen Dampfbädern zum Bau von geschwungenen Liegen, Regalen oder weiteren Kreationen eingesetzt.

Pos. Bezeichnung Materialempfehlung Verbrauch/m2 Gebindegrößen

1 optional Uniplatte

2 Grundieren Tiefengrund LF 15 ca. 200 g 10 kg

3 Abdichten Flüssigfolie 2 KS ca. 3 kg/2 mm
12 kg

50 kg

4

Abdichten 
Ichsen/Ecken

Dichtband DB 70 lfm Ware
10 lfm

50 lfm

Dichtband DZ 40 Stk. Ware

Innenecke Stk. Ware

Außenecke Stk. Ware

Abdichtungsbahn Abdichtungs- und 
Entkoppelungsbahn AE 100 Bahnen Ware 30 m2

5 Verkleben Flex Klebemörtel Maximo M 41 ca. 2,2 kg bei 10 mm Zahnung 13 kg

6 Verfugen Fugenmörtel Extrem FME 80 Fugenrechner auf der 
MUREXIN-Website 20 kg

7 Dehnfuge Naturstein Silikon SIL 50 ca. 10 lfm/310 ml 310 ml
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20. Verlegung auf WDVS 

Diese angeführten Anforderungen und Angaben sind eine 
ungefähre <beschreibung für die Verlegung auf WDVS. Bei einer 
Verlegung von keramischen Belägen auf WDVS beachten Sie 
bitte außerdem den entsprechenden Folder auf unserer Website.

Hellbezugswert 
Der Hellbezugswert hat ≥ 30 zu betragen.

Verlegeart 
Floating-Buttering

Anforderungen an das Verlegegut 
Keramische Fliesen oder Platten
  Gruppen: AIa, AIb, BIa, BIb, AIIa und BIIa nach DIN EN 14411
  Frostbeständigkeit gem. DIN 52252-1 
  Häufigkeitsverteilung Porengrößen: max. Rp > 0,2 µm 
  Porenvolumen: Vp > 20 mm3/g 
  Fläche: max. 0,36 m2

  Seitenlänge: max. 60 cm, bei AIa und BIa max. 30 cm 
  Materialdicke: max. 15 mm 
  Wasseraufnahme: 13,8 % 

Ziegel- und Klinkerriemchen
  In Anlehnung an DIN 105-100
  Frostbeständigkeit gem. DIN 52252-1 
  Häufigkeitsverteilung Porengrößen: max. Rp > 0,2 µm 
  Porenvolumen: Vp > 20 mm3/g 
  Fläche: max. 0,36 m2

  Seitenlänge: max. 60 cm
  Materialdicke: max. 15 mm
  Wasseraufnahme: 13,8 %

Naturwerksteine
 Unbeschichtete Fliesen aus Naturstein gem. DIN EN 12057
  Unterseite sägerau 
  Ebenheitstoleranz max. 0,5 % der Plattenlänge 
  Biegefestigkeit: > 8,7 N/mm2 und < 37,1 N/mm2 
  Wasseraufnahme: < 5,7 %
  Petrographisches Gutachten nach DIN EN 12407
  ohne negative Besonderheiten der Gefügeausbildung
   Nachweis Frostbeständigkeit nach DIN EN 12371 mit mindes-

tens 48 Zyklen
  Nachweis Widerstandsfähigkeit gegen Kristallisation von 

Salzen nach DIN EN 12370 
  Nachweis Biegefestigkeit nach DIN EN 12372 
  Nachweis Wasseraufnahme nach DIN EN 13755 
  Zusätzlich muss im Vorfeld eine Erstprüfung (Haftzug) nach 

DIN EN 1348 mit dem verwendeten Fliesenkleber erfolgen 
(nach Trockenlagerung 28 d und nach 50 Frost-Tau-Wech-
seln: ≥ 0,5 N/mm2). 

Kleinformatige Natursteinfliesen
  Materialdicke: 6 - 20 mm
 Fläche: < 0,19 m2

 Seitenlänge: < 0,61 m

Großformatige Natursteinfliesen
  Materialdicke: 6 - 20 mm
  Fläche < 0,72m2 • Seitenlänge: < 1,20 m
  L/B-Verhältnis 1:1 < l/b < 1:3

Der Fugenanteil muss mindestens 6 % der Fläche und sollte 
> 8 mm betragen.

Produkte

1 2 3 4
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Pos. Bezeichnung Materialempfehlung Verbrauch/m2 Gebindegrößen

1 Grundieren Tiefengrund LF 15 ca. 200 g 10 kg

2 Verkleben Flex Klebemörtel Trass KTF 55 ca. 3,1 kg bei 10 mm Zahnung 25 kg

3 Verfugen Fugenmörtel Trass FMT 15 Fugenrechner auf der 
MUREXIN-Website 25 kg

4 Dehnfuge Naturstein Silikon SIL 50 ca. 10 lfm/310 ml 310 ml

Fugenausbildung

Die Fugen zwischen den keramischen Platten oder Natursteinen 
sind formatabhängig in ausreichender Breite anzulegen.

Die Fugenbreiten richten sich nach folgenden Kriterien:
Plattenart
Plattenformat
Plattendicke
besondere technische Anforderungen

Der Fugenanteil sollte mindestens 6 % der Keramikfläche be-
tragen.

RECHENBEISPIEL (siehe Abblidung rechts):
6 % von 1 m2 entsprechen 600 cm2

Das zulässige Flächengewicht muss mit dem Fassadenbauer 
abgestimmt und eingehalten werden.

Besonders zu beachten ist diese Berechnung bei 
Feinsteinzeugfliesen und kristallinen Natursteinen, wie Marmor, 
Granit, Basalt, Synit, Porphyr, da diese Steine bei einem Wert des 
Wasserdampfdiffusionswiderstandes µ von 10000 liegen und 
damit einen hohen sD-Wert besitzen. Sämtlicher Wasserdampf, 
der durch die Dampfdruckunterschiede von Innenräumen zur 
Außenluft, durch die Außenwand diffundiert, muss durch die 
Mörtelfugen entweichen können.

Sollten von dieser Berechnung abweichende Fugenbreiten 
gewünscht werden, ist vom Fachplaner oder Bauphysiker 
der Nachweis der langfristigen Tauwasserfreiheit der WDVS- 
Konstruktion mit Hilfe eines geeigneten Berechnungsverfahrens 
(z.B. nach DIN ISO 13788) zu führen. Kann dieser Nachweis auch 
unter Berücksichtigung der geplanten dampfdichten Dehnfugen 
und Feldbegrenzungsfugen nicht erbracht werden, ist das 
Plattenformat zu verringern und damit die 
Fugenfläche/m2 zu vergrößern.

1
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Berechnung 
der Fugenbreite

600 cm2

Anzahl Fugen x 100 cm
=

Plattenformat: 30 x 30 cm
Mindestfugenbreite: 600 cm2 / 6 x 100 cm = 1 cm

Material empfohlene 
Fugenbreite

Klinkerriemchen 8 - 12 mm

Natursteinfliesen und keramische 
Beläge ≤ 40 x30 cm / 0,12 m2

8 - 12 mm

Natursteinfliesen und keramische 
Beläge  ≥ 40 x30 cm / 0,12 m2

12 - 20 mm
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Produkte

21. Hohlraumboden
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Aufbau- und Verarbeitungsempfehlung 

Hohlraumböden sind Böden aus zement-, gips- oder gipsfasergebundenen Trockenbauplatten, welche mittels – meist höhenverstell-

baren – Tragesystemen auf einer Rohdecke verankert sind. Der sich dadurch ergebende Hohlraum zwischen Tragschicht und 

Rohdecke wird zur Verlegung diverser Leitungen und Installationen von Anschlüssen und Geräten verwendet. Für die Architektur eines 

Raumes ermöglichen Hohlraumböden größere Freiflächen oder etwa Glaswände, da der Boden anstatt der Wände für die Haustechnik 

genutzt werden kann. Hohlböden sind fugenlos und nicht segmentiert.

Für die Verlegung von Fliesen und Platten ergeben sich zusätzliche Anforderungen aufgrund der stärker auftretenden Schwingungen. 

Je nach Baustellensituation kann eine zusätzliche Entkoppelung notwendig sein und je nach Bodensystem spielt auch die Empfindlichkeit 

des Untergrunds eine Rolle.

Wichtig ist hier aufgrund der unterschiedlichen am Markt vorhandenen Systeme und Materialien als Tragschichten die Beachtung 

der Herstellerangaben. Nicht alle Hohlraumkonstruktionen sind für die Verlegung eines keramischen Belages geeignet. Grundsätzlich 

ist das hier dargestellte System für alle Anwendungen im W1 - W3 Innenbereich bei einem maximalen Format des Verlegeguts von 

30 x 60 cm anwendbar.

Pos. Bezeichnung Materialempfehlung Verbrauch/m2 Gebindegrößen

1 Grundieren Supergrund D4 Rapid ca. 150 g

1 kg

5 kg

10 kg

2 Verkleben Supraflex SFS 2 2,9 kg bei 10 mm Zahnung 25 kg

3 Verfugen Flexfuge Platinum FX 66 Fugenrechner auf der 
MUREXIN-Website

6 kg

15 kg

20 kg

25 kg

4 Dehnfuge Sanitär Silikon Profi SIL 65 ca. 10 lfm/310 ml
310 ml

400 ml
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Produkte

22. Trockenestrich
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Aufbau- und Verarbeitungsempfehlung 

Als Trockenestriche werden zement-, gips- oder gipsfasergebundene Trockenbauplatten in Leichtbauweise verstanden, welche meist 

auf einer dämmenden Schüttung als Ausgleichs- und Unterkonstruktion aufgebracht werden.

Meist kommen Trockenestriche dort zum Einsatz, wo ihr geringes Gewicht im Vergleich zu konventionellen Estrichen eine große Rolle 

spielt, wie z.B. bei Altbausanierungen oder Dachausbauten.

Ihr großer Vorteil liegt im Vergleich zu herkömmlichen Estrichen an der fehlenden Trocknungszeit, da keine Feuchtigkeit eingebracht 

wird. Gipshältige Trockenestriche sind allerdings feuchtigkeitsempfindlich. 

Achten sie auf die Angaben des entsprechenden Herstellers für den empfohlenen Einsatzbereich. Der Untergrund muss zudem auf die 

geplante Nutzlast abgestimmt werden und ausreichend biegesteif sein. Andernfalls können die Spannungen zu einer Wölbung im 

Untergrund führen, welche im Weiteren zu Schäden im keramischen Oberbelag führen können.

Die Formatgröße der zu verlegenden Fliesen sind üblicherweise vom Trockenestrich-Hersteller mit Hinblick auf das Format der Trocken-

estrichplatten begrenzt. Sollen größere Fliesenformate zum Einsatz kommen, empfehlen wir die Anwendung von Entkoppelungs-

maßnahmen.

Pos. Bezeichnung Materialempfehlung Verbrauch/m2 Gebindegrößen

1 Grundieren Supergrund D4 Rapid ca. 150 g

1 kg

5 kg

10 kg

2 Verkleben
Schnellflex Klebemörtel Trass SFK 85 3,4 kg bei 10 mm Zahnung 25 kg

Kleberemulsion S2 0,7 kg 5 kg

3 Verfugen Flexfuge Platinum FX 66 Fugenrechner auf der 
MUREXIN-Website

6 kg

15 kg

20 kg

25 kg

4 Dehnfuge Sanitär Silikon Profi SIL 65 ca. 10 lfm/310 ml
310 ml

400 ml
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Produkte

23. Gussasphalt

Produkte
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Aufbau- und Verarbeitungsempfehlung 

Gussasphalt ist ein thermoplastischer Untergrund, auf dem ausschließlich im Innenbereich keramische Beläge verlegt werden dürfen. 

Im Außenbereich würden die mit den laufenden Temperaturschwankungen einhergehenden Verformungen und Spannungen keine 

beständige Oberfläche ermöglichen.

Auch im Innenbereich ist zu beachten, dass keine wesentliche thermische Belastung - wie etwa durch starke Sonneneinstrahlung 

- auf den Untergrund einwirkt. Ein Vorteil bei Gussasphalt liegt an seiner raschen Überarbeitbarkeit. Es gibt keine Trocknungszeiten: 

Sofort nachdem der Untergrund erkaltet ist, kann verlegt werden.

Die Härteklasse des Gussasphalts muss der Aufnahme eines keramischen Belages entsprechen und mindestens die Güteklasse 

IP70-GE lt. ÖNORM B 2232 erfüllen. Bei unzureichender Absandung an der Oberfläche muss mit einer Epoxidharzgrundierung 

grundiert und vollflächig mit Quarzsand abgesandet werden, um einen ausreichenden Haftverbund sicherzustellen.

Pos. Bezeichnung Materialempfehlung Verbrauch/m2 Gebindegrößen

1 Grundieren Supergrund D4 Rapid ca. 150 g

1 kg

5 kg

10 kg

2 Ausgleichen Ausgleichsmörtel Trass Schnell AM 50 ca. 1,6 kg/mm 25 kg

3 Verkleben Hybridkleber HX 1 2,9 kg bei 10 mm Zahnung 17 kg

4 Verfugen Flexfuge Platinum FX 66 Fugenrechner auf der 
MUREXIN-Website

6 kg

15 kg

20 kg

25 kg

5 Dehnfuge Sanitär Silikon Profi SIL 65 ca. 10 lfm/310 ml
310 ml

400 ml

Produkttipp
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Produkte

24. Verlegung in Bereichen mit hoher 
chemischer Beanspruchung
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Aufbau- und Verarbeitungsempfehlung 

Generell ist bei Flächen mit erhöhter chemischer (oder auch mechanischer) Beanspruchung die Art sowie die Dauer dieser Belastung 

zu hinterfragen. Während kurzfristige Einwirkung einer bestimmten Substanz in vielen Fällen keine negativen Auswirkungen auf den 

Belag hat, kann sich dies bei dauerhafter Belastung rasch ändern. Das vorgestellte System ist widerstandsfähig gegen viele Säuren, 

Laugen, Fette und Öle. 

Typische Einsatzbereiche, an denen eine hohe bzw. laufende chemische Beanspruchung vorherrscht, sind etwa Waschstraßen, 

Großküchen, Laboratorien, Solebädern, Winzereien. In vielen dieser Bereiche herrschen zudem erhöhte Anforderungen an die 

Abdichtung aufgrund sehr hoher Wasserbelastung (W5-Bereich). Weiters ist bei Flächen, auf denen Lebensmittel gelagert oder 

verarbeitet werden, Lebensmittelechtheit der verwendeten Materialien gefordert. 

Für diese extremen Anforderungen bietet Ihnen MUREXIN mit geprüften, zweikomponentigen Produkten Sicherheit. Sind diese beiden 

Komponenten ausreagiert, kommt es zu keiner weiteren Reaktion mit darauf lagernden Produkten, der Raumluft oder etwaigem 

Abwasser. Eine chemikalienbeständige Ausführung verhindert zudem ein Eindringen der Chemikalien und schützt zuversichtlich den 

Untergrund/Bauwerk. Für Ihre konkrete Anforderung stehen wir Ihnen gerne mit Handlungsempfehlungen zur Seite.

Pos. Bezeichnung Materialempfehlung Verbrauch/m2 Gebindegrößen

1
Grundieren Epoxy Feuchtigkeitssperre 2K EP 170 ca. 200-600 g

4,5 kg

12 kg

30 kg

Absanden Quarzsand QS 98 0,6-1,2 mm ca. 0,7 kg 25 kg

2 Abdichten 1. Schicht Universalabdichtung PU 500 ca. 1,9 kg/mm
11,6 kg

23,2 kg

3 Abdichten
Ichsen/Ecken

Dichtband DB 70 lfm Ware
10 lfm

50 lfm

Dichtband DZ 40 Stk. Ware

Innenecke Stk. Ware

Außenecke Stk. Ware

4
Abdichten 2. Schicht Universalabdichtung PU 500 ca. 1,9 kg/mm

11,6 kg

23,2 kg

Absanden Quarzsand QS 98 0,6-1,2mm ca. 2 kg 25 kg

5 Verkleben Epoxyklebemörtel weiß EKY 91 ca. 4,5 kg bei 10 mm Zahnung 6 kg

6 Verfugen Fugenmörtel Epoxy FMY 90 Fugenrechner auf der 
MUREXIN-Website

2 kg

6 kg
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Saure Reiniger:

Saure Reiniger sind in der Regel wässrige Lösungen mit einem 

pH-Wert < 6, bestehend aus einem sauren Teil, Kalkfängern, Duft-

stoffen und aus oberflächenaktiven Verbindungen wie Tensiden 

oder Emulgatoren. Säuren greifen besonders Kalk an, aber auch 

unedle Metalle und natürlich unsere Haut an. Deshalb ist beim Um-

gang mit Säuren immer höchste Vorsicht geboten.

Säuren kann man mit Wasser verdünnen, dabei wird ihre Wirkung 

je nach Verdünnung deutlich schwächer. Daher ist es sehr wichtig, 

sich beim Reinigen mit Säuren an die Herstellerangaben zu halten, 

damit die zu reinigenden Materialien nicht angegriffen werden. 

Zementäre Produkte sind gut gegen basische Mittel beständig, 

beim Kontakt mit Säuren wird jedoch die Matrix beschädigt. Bei 

einer Dauerbelastung kann es daher zu Schäden kommen. Des-

halb ist die richtige Anwendung saurer Reiniger besonders wichtig. 

TIPP: Murexin Colo SR 30 wird mit Methylsulfonsäure produziert. 

Metalle werden daher kaum angegriffen. Vorsicht ist bei Reinigern 

geboten, welche Salzsäure enthalten. 

Auch Epoxyfugen sind nicht auf immer und ewig gegen Chemikalien 

beständig. Siehe Beständigkeitsliste!

Alkalischer Reiniger: 

Alkalischer Spezialreiniger zur Lösung von starken organischen 

Verschmutzungen. Beinhaltet spezielle Katalysatoren für beste 

Reinigungsergebnisse im Innen- und Außenbereich. Löst organi-

sche Verschmutzungen und Ablagerungen wie Fett, Teer, Lasu-

ren, Rückstände von Pflegemitteln, Schmutz, Ruß, Wachs, Aus-

blühungen und andere, auch flüssige Stoffe, wie Öle, Lösemittel, 

etc.

Das Produkt kann in allen Formen der Applikation verwendet werden. 

Von Handwäsche bis Automatenverfahren sind alle Applikations-

methoden möglich. Auch Fluten und Strahlen ist möglich.

Grundreiniger:

Milder Reiniger zum Entfernen von allgemeinem Haus- bzw. Straßen-

schmutz. Mild und neutral zu Haut und Umwelt. Das Produkt ist ein 

Konzentrat und sparsam im Verbrauch.

Im Innen- und Außenbereich zum Reinigen von öligen, fetten, rus-

sigen, uvm., Untergründen. Geeignet zur täglichen Unterhaltsreini-

gung von jeglichen Untergründen.

Flächen können sauer gereinigt werden wenn

- ein Zementschleier oder Ausblühungen entfernt werden müssen

- anschließend neutralisiert wird

- das Material beständig ist

Flächen dürfen nicht sauer gereinigt werden, wenn

- es sich um Natursteine handelt

- unedle Metalle vorhanden sind

- Materialien nicht säurebeständig sind

- das Reinigungspersonal nicht fachmännisch arbeitet

Murexin Colo SR 30: säurehaltiger Spezialreiniger

Murexin Colo AR 30: alkalischer Spezialreiniger

Murexin Colo GR 20: milder Grundreiniger

Die genauen technischen Angaben der einzelnen Produkte ent-

nehmen Sie bitte den technischen Merkblättern.

25. Reinigungs- und Pflege-
anleitung für Fugenmörtel

Produkteigenschaften

Anwendung Produktdaten

 vornässen
 reinigen
 neutralisieren

25. Reinigungs- und Pflege-
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Die technischen Empfehlungen des Herstellers sind genau zu beachten. Ist eine Verdünnung angegeben, so ist diese einzuhalten. Wenn 

das Material nicht konzentriert empfohlen wird, kann es zu Schäden kommen. Das Reinigungspersonal ist zu schulen und auf Verständ-

nis zu prüfen. Die zu reinigende Fläche ist mit Wasser vorzunässen. Fugen müssen vor einer Erstreinigung völlig abgebunden haben. 

Bei Epoxyfugen ist die Zeit bis zur chemischen Belastung einzuhalten. Die Zeiten sind aus den technischen Merkblättern der jeweiligen 

Produkte zu entnehmen. Die Sauren Reiniger nach Herstellerangaben aufbringen. Einwirkzeit und Konzentration einhalten. Gerade eine 

zu lange Einwirkzeit kann zu Schäden führen. Anschließend muss die Fläche mit einem alkalischen Reiniger neutralisiert werden.

Normen, Richtlinien und Merkblätter betreffend Untergrund be-

achten! Nicht bei Temperaturen unter +5 °C verarbeiten. Hohe 

Luftfeuchtigkeit und niedrigere Temperaturen verzögern, höhere 

Temperaturen beschleunigen die Abbindung und Erhärtung! Keine 

Fremdmaterialien zugeben!

Anmerkung: 

Nachdem der pH- Wert logarithmisch ist, würde man nur mit Was-

ser schwer eine neutralisierende Wirkung erzielen. Um 1 l Säure (pH1) 

mit Wasser neutral zu bekommen, braucht man 1.000.000 l Wasser.

Bei der Reinigung mit Maschinen ist ebenfalls zu bedenken, dass 

die scharfen Reiniger durch die Bürsten teilweise in die Fugenpo-

ren "einmassiert" werden. Dadurch können Reste im Fugenkörper 

zurückbleiben und mit der Zeit wird sich die Fuge zu lösen begin-

nen (Dies wird mit der Zeit auch bei säurefesten Fugen passieren). 

Ganz nach dem Motto "die Menge macht das Gift", ist mit Sauren 

Reinigern zu arbeiten. Bei ordnungsgemäßer Anwendung sind 

auch zementäre Fugen gegen eine saure Reinigung stabil.

Arbeitsschutz: Produktspezifische Informationen hinsichtlich Zu-

sammensetzung, Umgang, Reinigung, entsprechender Maßnahmen 

und Entsorgung sind dem Sicherheitsdatenblatt zu entnehmen.

Verarbeitung

Wichtige Hinweise

Arbeitsschutz
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26. Fachbegriffe

A
Abbindezeit
Ist die Zeitspanne, die der Klebstoff braucht um auszuhärten. 

Anschlussfuge
Fuge zwischen Belägen zu Einbauten und Durchdringungen 
BEISPIEL Badewanne, Türzarge, Belagswechsel.

Ausgleichsmasse
Ausgleichsmörtel. Material zur Schaffung eines geeigneten 
Untergrundes. 

B
Belagselemente
Überbegriff für keramische Fliesen, Platten und Mosaike, 
Klinkerziegel, Pflasterklinker, Fliesen und Platten aus künstlich 
hergestelltem Stein, Terrazzo- und Natursteinplatten sowie 
Natursteinfliesen 

Belagsfuge 
starre Fuge zur Aufnahme von Maßtoleranzen der Belagselemente 

Belegereife
Eigenschaft eines Estrichs, die gegeben ist, wenn er hinsichtlich 
seiner Oberflächenfestigkeit und Beschaffenheit sowie Rest-
feuchte den Bestimmungen der ÖNORMen entspricht

Bewegungsfuge 
Fuge, die Verformungen aufnimmt und keine Dichtungsfunktio-
nen erfüllt 

Butteringverfahren 
Auftragen des Klebemörtels oder Klebstoffes auf das Belags-
element. 

D
Dickbettklebeverfahren
Verlegen von Wand- und Bodenbelägen mit einem Klebemörtel in 
einer Dicke von mindestens 15 mm.

Dickbettverfahren
Verlegen von Wand- und Bodenbelägen auf einem Mörtelbett.

Dünnbettverfahren
Verlegen von Wand- und Bodenbelägen auf einem Klebemörtel in 
einer Dicke von höchstens 5 mm. 

E
Einlegezeit

Ist die Zeitspanne, in jener der zu verklebende Belag in das 
Kleberbett eingelegt werden sollte.

F
Feldbegrenzungsfuge
Fuge, die den Belag in Teilflächen begrenzt und von der Oberflä-
che des Belags bis zum Verlegeuntergrund ausgebildet wird.

Fingerprobe
Einfache Möglichkeit, um zu überprüfen, ob die Offenzeit 
(Einlegezeit) überschritten wurde. Haftet der Klebemörtel nicht 
mehr am Finger und hat sich bereits eine Haut gebildet, Klebe-
mörtel unbedingt entfernen und mit neu angemischten Klebemör-
tel fortfahren.

Fliesenträgerplatte
beidseitig beschichtete, extrudierte Polystyrolschaumplatte 

Floatingverfahren
Auftragen und Durchkämmen des Klebemörtels oder Klebstoffes 
auf den Untergrund. 

Floating-Buttering
kombiniertes Verfahren , bei dem Klebemörtel oder Klebstoff  auf 
den Untergrund und sowohl auch auf die Rückseite der Fliesen 
oder Platten aufgetragen wird.

G
Gebäudetrennfuge
Bauwerksfuge. Fuge, bauseits angeordnet, die aus dem Unter-
grund deckungsgleich übernommen wird, Bauwerksteile 
dauerhaft voneinander trennt und aus konstruktiven, schalltech-
nischen oder thermischen Gründen horizontal und vertikal 
beweglich sein muss. 

Großformat
für keramische Platten sämtliche Belagselemente, deren Flächen 
größer als 0,2 m2 (2000 cm2) sind oder die eine Seitenlänge von 
mehr als 1 m aufweisen.

H
Haftbrücke
ist ein Voranstrich auf alten Untergrundoberflächen zur einwand-
freien Verbindung für die nachfolgenden, aufzubringenden 
Werkstoffe (Spachtelmassen).

I
Ichse
Innenecke zwischen zwei Flächen Wand-Wand oder Wand-Boden.

K
Kapillarwirkung
Als Kapillarwirkung bezeichnet man das Eindringen von Flüssig-
keit in Kapillaren wie z.B. enge Röhren, Spalten oder Hohlräume 
in Feststoffen. Dieses Eindringen wird durch die Oberfläche des 
Materials ohne zusätzlichen Druck mit Wasser herbeigeführt. 



55

kaschiertes Belagselement 
auf Trägermaterial werkseitig geklebtes Mosaik.

Korrigierzeit
Zeit, in der die verlegte Fliese noch korrigiert werden kann.

M
Mechanische/thermische Belastung 
Einwirkung von außergewöhnlichen, ungleichmäßigen Belastun-
gen und/oder großen Temperaturunterschieden auf den Belag.

Mittelbettverfahren
Verlegen von Wand- und Bodenbelägen mit einem Klebemörtel in 
einer Dicke von über 5 mm bis höchstens 15 mm. 

Mosaik
kaschierte Belagselemente mit einem Nennmaß unter 7 cm bzw. 
kaschierte und unkaschierte Belagselemente mit einem Nennmaß 
von höchstens 10 cm.

Mörtelbettverfahren
Verlegen von Bodenbelägen mit einem baustellen- oder fertig 
gemischten Mörtel mit einer Verlegedicke von über 25 mm. 

O
Offenzeit
Auch Einlegezeit genannt, ist jene Zeitspanne zwischen Material-
auftrag und Hautbildung des Materials

P
Prüf- und Warnpflicht
Die Prüfung erstreckt sich unter Berücksichtigung der vorgese-
henen Ausführungsart auf den vorhandenen Untergrund mit 
branchenüblichen Methoden z.B. Augenschein, Klopfen, Ritzen, 
Kontrolle mit Messlatte, Wasserwaage, Schnur und Senkblei.

R
Randfuge
Fuge, die den Belag von aufgehenden Bauteilen trennt.

Rastzeit
Ist die Zeitspanne, die bestimmte Materialien nach dem Anmi-
schen brauchen, um sämtliche Zusätze zur Wirkung zu bringen.

Reaktionsharz-Klebestoff, ein oder mehrkomponentig
Gemisch aus synthetischem Harz, mineralischen Füllstoffen und 
organischen Zusätzen, bei welchen die Aushärtung durch eine 
chemische Reaktion erfolgt.

Rissüberbrückung
Fähigkeit des ausgehärteten Abdichtungsmaterials, eine 
Risserweiterung soweit standzuhalten, dass keine Schädigung 
eintritt.

S
Schwindung
Natürliche Verkleinerung von zementgebunden Bauteilen 
während der Austrocknung.

T
Topfzeit
Die Zeitspanne, in der der angemischte Klebemörtel noch 
verarbeitungsfähig ist.

V
Verbundabdichtung
Flüssig zu verarbeitendes, wasserundurchlässiges Produkt. Ein- 
oder mehrkomponentiges Abdichtungsmaterial, das unter 
keramischen Fliesen und Platten aufgetragen wird. Die wasserun-
durchlässige Schicht kann durch Einlagen aus einem Gewebe 
oder einer Matte verstärkt werden.
1.) Kunststoff-Zement-(Mörtel)-Kombinationen CM 

Wasserundurchlässige Flüssigabdichtung auf Zementbasis 
und für den Einsatz von Rissüberbrückung bis -20 °C in 
Schwimmbecken und für Innen und Aussenbereiche.

2.) Kunstoffdispersionen DM
Wasserundurchlässige, gebrauchsfertige Flüssigabdichtung 
auf Dispersionsbasis

3.) Reaktionsharzabdichtungen RM
Flüssig zu verarbeitendes, wasserundurchlässiges Reaktions-
harzprodukt beständig gegen Kontakt mit Chlor.

Verlegeverfahren
Aufbringen von Wand- und Bodenbelägen

Voranstrich Grundierung 
Saugausgleichendes oder haftvermittelndes Flüssigprodukt, das 
auf einem Untergrund vor nachfolgenden Materialien (z. B. 
Klebemörtel, Ausgleichsmasse und Verbundabdichtung) 
aufgebracht wird, um einen Untergrund vorzubereiten und die 
Anhaftung des nachfolgenden Auftrags zu unterstützen.

W
Wannenträger
Ist ein Montagesystem für Bade- und Duschwannen aus expan-
dierten Polystyrol. Die Wannenträgerseitenwände können direkt 
verfliest werden. 

Wartungsfuge
elastisch verfüllte Fuge, die in ihrer Funktion in regelmäßigen 
Abständen vom Nutzer überprüft und deren Verfüllmaterial 
gegebenenfalls erneuert werden muss, um Folgeschäden zu 
vermeiden.
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